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Deutsche Nationalversammlung.
Berlin . 4. März . Präsident Fehrenbach eröffnet die

Sitzung um l . 20 Uhr.
2. Beratung des Gesetzentwurfes zur Ergänzung des

Gesetzes zur Verfolgung von Kriegsverbrecher! und Kriegs¬
vergehen vom 18 12. 19l9.

Kahl (DVP .) als Berichterstatter : Der Entwurf ist, ab¬
gesehen von einigen Zusätzen, , unverändert aus der Kommis¬
sion gegangen. Ec ist ein politisches, kein juristisches Gesetz.
Er widerspricht dem juristischen Empfinden. Er widerspricht
unserem Recht. Auch fehlt ein Ausnahmegesetz für einen
Ausnahmezustand. Ein Trost ist es, daß der unbestechliche
Wahrheitssinn des Reichsgeri bis aus dev Katastrophe retten
wird, was noch zu retten ist.

Minister Schiffer: Die Vorlage ist nur ein Glied auf
unserem Leidenswege. Ihre Zustimmung ist ein Opfer, das
gebracht werden muß, um Schlimmeres zu verhüten, und das
gebracht werden kann, um deutsches Recht, deutsche Ehre und
deutsche Sitte zu retten. Wir danken dem deutschen Volke
dafür . Wir danken Ihnen , daß Sie uns in den Stand ge¬
setzt haben, die sittliche Unmöglichkeit der Forderung der Aus¬
lieferung darzutun . Kein Unschuldiger darf bestraft werden,
kein Schuldiger seiner Strafe entgehen. (Zuruf rechts: die
Entente wird entscheiden!). Der Vorbehalt der Entente ist
ein Vorbehalt der Macht, nicht des Rechtes. Er wird das
Reichsgerichtnicht beeinflussen. (Beifäll.)

Schwarz (Soz.) : Den Antrag Arnstadt (DN .), der ver¬
langt . daß nur auf Grund neuer Tatsachen zum zweiten Mal
gegen einen Beschuldigten verhandelt werden ftann , lehnen
wir ab. Den Zusatz oes Ausschusses, der die Kosten des
Verfahrens der Reichskaffe aufbürden will, billigen wir. Auch
die gegnerischenKriegsverbrecher müssen znr Verantwortung
gezogen werden.

Builage (Z.) : Wir können uns der Notwendigkeit der
Vorlage nicht entziehen und stimmen ihr zu.

Falk (Dem.) : Wir müssen diese Vorlage annehmen. Sie
ist ein großer Erfolg der Regierung , hinter der in dieser
Frage das ganze Volk gestanden hat.

Ein Antrag der Unabhängigen, die Oeffentlichkeit des
Reichsgerichts noch besonders sicherzustellen, ist. überflüssig.
Wenn wir vom Reichsgericht Rechtssprüche erwarten , die uns
vor uns selbst rechtfertigen, so sind wir überzeugt, daß das
Reichsgericht sich von keiner Politik leiten läßt. Ungesühnt
bleiben darf nicht das Unrecht auf der anderen Seite . Die
Deutschen, die von der Entente ergriffen und wegen angeb¬
licher Kriegsverbrechen abgeurteilt worden sind, müssen be¬
freit und vor deutsche Gerichte gestellt werden. Die Aus¬
sagen der heimkehrenden Kriegsgefangenen und die Morde
in den besetzten Gebieten beweisen, daß viele Schuld auf der
Gegenseite vorhanden und ungestraft ist.

Seger (USP .) : Die Borlaae wird nicht so sehr auf den
Zwang der Entente znrnckgestihrt, als auf unser eigenes
Rechtsbewußtsein. Das Verlangen nach einer Liste der
Schuldigen aus der Gegenseite könnte zu Verwicklungen führen.

Der Antrag der Unabhängigen ivird abgelehnt.
Warmuth (DN .) begründet den Antrag Arnstadt, durch

den das Gesetz unserem Rechtsempfinden genähert werde.
ünterstaalssekretär Joel bittet, den Antrag abzulehnen.

Wir seien eben leider nicht frei in unseren Entschließungen.
Der Antrag wird abgelehnt.
Der Zusatz des Ausschusses wegen der Kosten wird an¬

genommen.
Damit ist der Gesetzentwurf erledigt.
Es folgt die Abstimmung über Z 12, Ziffer 12, Absatz 1

des Reichseinkommensteusrgesetzes, der unter Ablehnung des
dazu vorliegenden Antrages der Deutsch-Nationalen Partei
(5 Jahre stark 10 Jahre ) in der Ansschnßsassuiig angenom¬men wird.

Zweite Beratung des Entwurfes eines Landesfteuergesetzes.
Simon -Schwaben (Soz .) : Das Gesetz wird von Ländern

und Gemeiltden binnen kurzem als Wohltat empfunden
werden. Weitergehende Anträge im Ausschuß mußten abge¬
lehnt werden.

Hesse(Dem.) : Das Gesetz ist das Kernstück der ganzen
Steuergesetzgebung. Die Länder und Gemeinden werden im
nächsten Jahre mit 10 bis 12 Milliarden Ansgab.en zu rechnen,
haben. Aus den Ueberweisrstrgen wird sich nur etwas über
die Hälfte dieses Steuerbedarfes ergeben. Dis den Ländern
und Gemeinden überwiesenen selbständigen Steuerquellen
(Lustbarkeitssteuer usw.) werden wenig über I Milliarde er¬
geben.

Düwell (USP .) : Mit der Tendenz des Gesetzes, die
Selbständigkeit der Länder einzuschränken, können wir ein¬
verstanden sein. Wir werden das Ergebnis der zweiten
Beratung abwarten.

Morgen 1Uhr nachmittags Fortsetzung. Vorher Anfragen.

Tages -Neuigkeiten
Kanzler Bauers Optimismus.

Budapest, 4. März . ReichskanzlerBauer sagte zu einem
Sonderberichterstatter des „Pesier Lloyd" : Die innerpolitische '
Lage Deutschlands kann im Augenblick als außerordentlich
gefestigt angesprochen werden. Die Möglichkeit, den not¬

wendigsten nneren Bedarf an Kohlen zu decken und gleich¬
zeitig die im Friedensvertrag vorgesehenen Kohlenlieferungen
an die Enteme zu leisten, ist an eine arbeiterfreundliche Re¬
gierung geknüpft. Nicht nur jetzt, sondern auch sür die näch¬
sten Jahrzehnte ivird eine deutsche Regierung, die in der
Arbeiterpartei nicht Sitz, Stimme und Einfluß hat, unmög¬
lich sein. Wenn die Wahlen vielleicht auch eine Stärkung
der Opposition im Parlament auf der Rechten oder der
Linken bringen, eine Aenderung in der Zusammensetzung
der Regierungskoalition ist doch nicht zu erwarten . Die
Anzeichen einer langsamen Besserung der wirtschaftlichen
Verhältnisse mehren sich in den letzten Monaten . Das Ueber-
wiegen der Kohlenmisöre hängt von den Lieferungsforderun¬
gen der Alliierten, der Einfuhr genügender Rohstoffe und
von der Rekonstruierung des deutschen Kredits ab und das
Valutaproblem ist verflochten mit der Volks- und Finanz¬
wirtschaft der gesamten Welt. Das allgemeine Valutaelend
Deutschlands und der Länder der früheren Donaumonarchie
muß diese zu einem neuen wirtschaftlichen Zusammenschluß
bringen . Sie werden zu einer Art Valutaelendsgemeinschafr
genötigt sein. Es ist zu hoffen, daß eine ' internationale
Valutäkonferenz versuchen wird , aus dem internationalen
Währungsmarkt das Gleichgewicht herzusiellen, ohne' das
eine wirtschaftliche und politische Beruhigung in Europa
nicht möglich ist.

Erzüergers Steuererklärungen.
Frankfurt , 4. März . Wie die „Franks. Ztg." meldet, ist

die Untersuchung der Erzbergerschen Steuererklärungs -Ange¬
legenheit nunmehr beendet, und das Ergebnis wird alsbald
veröffentlicht werden.

Ambau des Versailler Vertrags.
Frankfurt a. M., 4. Mä,z . Der römische Berichterstatter

der „Frankfurter Zeitung " erfährt , daß Nittis Londoner Be¬
mühungen für eine politische und wirtschaftliche
Revision des Versailler Vertrags erfolgreich
waren. Die Verbündeten hätten seine in Revisionspro¬
gramm grundsätzlich zngestimmt.

Haag, 5. März . Laut „Nieuwe Courant " meldet„Eoe-
ning Standard ", daß der Oberste Rat ein Memorandum
über die Teuerung  veröffentlichen werde, dessen beide
ersten Abschnitte sich mit Deutschland  befassen. Es heißt
darin , Deutschland sei für den gesamten Welthaushait un¬
entbehrlich.  Ohne die deutsche Erzeugungskraft und die
deutsche Organisation gehe die Kaufkraft Europas zu
Grunde  und Europa werde von Amerika und Japan über¬
flügelt. Die Alliierten müßten Deutschland bei seinem Wie¬
deraufbau behilflich  sein . Wenn man Deutschland
und Frankreich  nicht ungefähr in denselben Zu¬
stand  zurückbringe, wie vv r̂ dem Krieg,  damit die In¬
dustrie beider Länder wieder fortfahrcn könne zu arbeiten,
könne das wirischaftliche Gleichgewicht nicht wieder herge¬
stellt werden.

Paris , 4. März . Wie Pertinax dem „Echo de Paris " aus
London meldet hat der italienische Ministerpräsident Nitti
den formellen Antrag gestellt, den ungarischen Friedensoer¬
trag nmzuändern . ' Die drei Millionen Magyaren auf süd-
slavischem. rumänischem und tschechoslovakischemGebiete müß¬
ten Ungarn zugesprochen werden. Pertinax meint : Lloyd
George teilt die Ansicht seines italienischen Kollegem — Per¬
tinax ist unzufrieden, weil er glaubt, durch eine^ derartige
Politik zerstöre man mit eigenen Händen das Werk, das in
Paris in mehr als in einem Jahre aufgerichtet worden sei.

Paris , 4. März . Die nächste Konferenz der alliierten
Ministerpräsidenten soll in San Remo stattfinden und zwar
Anfang April. Znr gleichen Zeit wird in Rom die inter¬
nationale Finanzzusammenknnft, die der Völkerbund veran¬
staltet, erfolgen

Paris , 5. März . „Temps" erklärt, die französische Re¬
gierung habe zwei Stellen des wirtschaftlichenManifests be¬
anstandet, nämlich diejenige wegen der Beziehungen Sovjet-
Rußlands zu den Randstaaten und wegen der Anleihen, die
Deutschland in neutralen Ländern zum Ankauf von Lebens¬
mitteln und Rohmaterialien solle abschließen dürfen. Die
französische Regierung besteht auf der Beaufsichtigung dieser
Anleihen durch dis Wiedergntmachungskommission, denn wenn
man neben ihr eine andere Autorität schaffe, dann vernach¬
lässige man die berechliglen Interessen der Staaten , die ein
Anrecht auf Entschuldigung hätten.

Schwere Niederlage Denikins.
Amsterdam, 4. März . Die englischen Blätter veröffent¬

lichen eine Reutermeldung , der zufolge aus Moskau amtlich
berichtet wird, daß puf der nördlichen Kaukasusfront das erste
Kubankorps des Generals Denikin vollständig vernichtet
wurde. Denikin sei in eine Mausefalle geraten.

Folgen des Hungers.
Innsbruck , 5. März .̂ Jn Vorarlberg hat die Volkszäh¬

lung 13l 733 Einwohner gegenüber 146408 Einwohnern im
Jahre 1910 ergeben.

Landarbeiterstreik in der Lombardei.
Mailand , 4. März . Der „Corners della Sera " teilt

mit, daß in allen ackerbautreibenden Gebieten der unteren

Lombardei ein Streik ausgebrochen ist. Man schätzt die Zahl
der Streikenden auf über 150000. Ueber 200 Gemeinden
sind davon betroffen. Der Grund zu dem Streik ist das
Scheitern der Verhandlungen mit den Arbeitgebern über
einen Lohnvertrag.

Revolution in Portugal?
Paris , 4 März .- Havas meldet mit allem Vorbehalt

eine Depesche aus London an den Petit Parisien , nach der
in Portugal eine Revolution auSgebrochen und die Sowjet¬
republik proklamiert worden sei.

Ein Dementi.
Paris , 5. März . Eine Havasmeldung aus Madrid wi¬

derspricht der Nachricht von revolutionären Unruhen in Por¬
tugal . Man wisse in Madrid davon nichts.

Anzeichen.
Madrid , 5. März . Die Eisenbahn- u. Telegraphenver¬

bindung mit Portugal ist vollkommen unterbrochen.
Madrid , 5. März . (Havas .) Nachrichten aus zuverlässi¬

ger Quelle zufolge verabschiedetensich die Telegraphisten der
Lissabons! Zentrale am Mittwoch Abend um 8 Uhr von ih¬
ren Madrider Kollegen mit der Erklärung , daß sie nicht wüß¬
ten, wann sie wieder den Dienst antreten würden. Der spa¬
nische Innenminister hat die Telegraphendirektion angewiesen,
zu versuchen, die Verbindung mit Portugal wieder aufzu¬
nehmen. Die bisherigen Bemühungen blieben gänzlich frucht¬
los . Das Kabel von Vigo nach Lissabon versieht die Ver¬
bindung mit der letzteren Stadt nicht mehr. Die portugiesi¬
sche Gesandschaft der Republik ist seit drei Tagen ohne Nach¬
richt aus Portugal geblieben Das letzte Telegramm ihrer
Regierung kündigt an, daß eine Beilegung des Eijenbahncr-
streiks unmittelbar beoorstehe. Augenblicklich sind alle Bahn¬
verbindungen mit Portugal gänzlich unterbrochen.

Meine Nachrichten.
Berlin , 4. März . Die Reichszentrale für Kriegs und

Zivilgefangene teilt mit : Der erste Transport aus ow j et-
Rußland  mit 600 heimkehrenden Invaliden , sowie Frauen
und Kindern, wurde bereits an der Demarkationslinie über¬
nommen. Das Eintreffen des Transports in Deutschland
kann in den nächsten Tagen erwartet werden.

Berlin , 4. März . Die Reichszemralstelle für Kriegs- u.
Zivilgefangene teilt mit : „Die englische Regierung hat trotz
ununterbrochenen Drängens bisher keine Mittel und Wege
gefunden, um die am 13. Januar in Pord Said aus dem
Dampfer „Main " wegen einer an Bord ausgebrochenen In¬
fluenza-Epidemie ausgeschifften aus Indien heimkehrenden
der Heimat zuzuführen. Die deutsche Regierung hat daher
zwei deutsche Seeoffiziere mit weitgehenden Vollmachten nach
Port Said entsandt, um den dort bisher Festgehaltenen auf
schnellstem Wege die Heimfahrt ans den bestehenden Schiff¬
fahrtslinien und aus dem Landwege über Italien zu er¬
möglichen. Eilt erheblicher Betrag ist neuerdings zu Unter-
stützungszrveck.m drahtlos überwiesen worden."

Essen, 4. März . Die Verteidigung des Direktors Nathan
von der Neichsstschversorgung hat nach Zurückziehung der
Hnftbeschiverde Nathans durch das Oberlandesgericht den An¬
trag beim Reichsgericht gestellt, das Verfahren der zuständigen
Essener Staatsanwaltschaft zu entziehen und den Berliner
Gerichten zu überweisen.

Zürich, 4. März . Vergangene Nacht wurde gegen das
a m e ri kanis  che Ko  n sn l at  in Zürich ein Attentat  ver¬
übt. Eine Bombe wurde in die offene Vorhalle vor der
Haustüre gelegt. Es wurde bedeutender Sachschaden ver¬
ursacht. Personen kamen nicht zu Schaden. Die Polizei
glaubt , dem oder den Tätern auf der Spur zu sein.

Wien , 4. März . In Olmütz  kam es gestern nachmit¬
tag zu Lebensmittelunruhen und zu Plünderungen der 4
größten Lebensmittelgeschäfte. Gegen Abend gelang es nach
Verhaftung von 80 Personen , die Ruhe wieder herzustellen.

Amsterdam, 4. März Einem „Eastern Service"-Tele-
gramm zufolge hat sich die japanische Presse  in der
Frage der Auslieferungdes  vormaligen deutschen Kaisers
auf den Standpunkt der Niederlande gestellt.

Amsterdam, 4. Marz . Die „Times " schreiben zu der
Grenzregulierung zwischen England und Belgien im vor¬
maligen Deutsch-Ostasrika: „Belgiens Anteil an dieser früheren
deutschen Kolonie ist erheblich. Belgien gewinnt etwa 1800
Quadralmeilen wertvollen Landes und besitzt heute in Afrika
über eine Million Quadratmeilen Land."

Amsterdam, 4. März . Eineni Bericht der „Times " aus
New-Port zufolge wird dorr viel von der Möglichkeit ge¬
sprochen, daß England seine Schuld an Amerika durch Ab
trettmg der westindischen Inseln bezahlen könne. Der Finanz¬
sekretär Mac Adoo hält dies für eine glückliche Lösung.
Amerika würde 200 Millionen Pfund Sterling für einige
dieser Inseln bezahlen.

Paris . 4. März . Vor dem Kammerausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten erklärte gestern der aus Rußland
und Polen zurückgekehrte General Maffenet, dieParteien
in Rußland  seien deutschfreundlich.  Wenn man
den Weltfrieden sichern wolle, müsse man Deutschland von
Rußland durch P u f i e rsba a te n mir einem Ausgang zum



Meer trennen . Die Unabhängigkeit nnd Wiederherftellung
der Ukraine seien ihm besonders wertvoll.

Paris , 4. März . Eine bulgarische Note verlangt , daß
Bulgarien das im Vertrag von Neuilly vorgesehene Söldner-
Heer durch eine eingeschränkte obligatorische Rekrutierung
ersetzen dürfe. ».

Paris , 4. März . Der Berichterstatter des „Echo de Paris"
meldet aus Washington , der ehemalige Präsident Taft klage
Wilson an, auf die Verwerfung des Friedensoertrages von
Versailles hinzuarbeiten, damit er keine Entscheidung über
die Lodge'schen Vorbehalte zu treffen brauche. Senator Lodge
sage, wenn das wahr sei, könnten Wilson und die demo¬
kratischen Senatoren nicht die Verantwortlichkeit für den Miß¬
erfolg des Vertrages «on sich abweisen. Es frage sich, ob
der verblendete Wilson aus persönlichen Gefühlen wirklich
sein eigenes Werk zerstören wolle.

Konstantinopel, 4. März . Das Kabinett hat demissioniert.
Der Sultan berief Jzze? Pascha zn sich.

Helsingfors, 4. März . Die Verhandlungen zwischen Esth-
land und Lettland über Walk wurden ergebnislos abgebrochen.
Die Beziehungen beiderseits haben sich erheblich zugespitzt.

Kopenhagen, 6. Mürz . Die nordischen Staaten , Schwe¬
den , Norwegen und Dänemark  haben den Bei¬
tritt zum Völkerbund endgültig beschlossen.

Die Wdoyers im Prozeß Erzberger—Helfferich.
Der Staatsanwalt stellt Grzbergers Hang

zur Unwahrhastigkeit fest.
Berlin , 4. März . Im Erzberger Helfferich-Prozeß be¬

antragte der Oberstaatsanwalt Krause nach nochmaliger
Würdigung der einzelnen Ergebnisse der Beweisaufnahme
gegen den Angeklagten Dr . Helfferich  wegen Beleidigung
nach K 185 in Verbindung mit tz 186 des Strafgesetzbuches
eine Geldstrafe von  300 ferner Zusprechung der
Pubkikationsbefugnis an den Nebenkläger und Vernichtung
bezw. Einziehung der Broschüre und der zu ihrer Herstellung
benutzten Platten und Formen.

In der Fortsetzung der Plädoyers  erklärte der
1. Staatsanwalt v. Clausewitz, daß der Fall Hertling aus-
scheide, da Graf Hertling tot sei. Es könne nicht mehr bewie¬
sen werden, ob er Erzberger mit Recht Unwahrhaftigkeit
vorgeworfen habe. Ebenfalls scheide der Fall wegen der
belgischen Frage aus , da die Erörterung im Einverständnis
beider Parteien unterbleibe. Es sei auch zweifelhaft, ob
Helfferich hierin bestraft werden könnte, da er in Notwehr
gehandelt habe. Im Falle Pöplau , wo die eidlichen
Aussagen Erzbergers in direktem Gegensatz
zu den ün eidlichen  standen , erklärte der Staatsanwalt
den Beweis von dem Angeklagten als geführt. In dem Falle,
in dem Erzberger Helfferich vorwarf , daß er der leichtfertigste
Finanzminister sei, weil er nicht für Kriegssteuern gesorgt
habe stützte sich der Staatsanwalt auf die Aussagen Spckhns.
Auf Grund dieser Aussagen bezweifelt der Staats¬
anwalt auch die Richtigkeit der Angaben
Erzbergers  betr . der Konferenz bei Bethmann -Hollweg.
Erzberger teilte nach der kategorischen Abweisung durch
Bethmänn -Hollweg direkt hinterher das Gegenteil Spahn und
seiner Partei mit. Der Staatsanwalt betrachtet auch hierin
den Beweis der Wahrheit durch den Angeklagtenals erbracht.
Ferner hält er für erwiesen, daß Erzberger auf andere
Weise als über das Auswärtige Amt zu dem
Czern in ' scheu Bericht kam.  Bezüglich der Aktion
über den Ubootkrieg kam der Regierung das Vorgehen Erz-

. bergers überraschend. Der Staatsanwalt kommt zu der
Ueberzeugung, daß die Behauptungen Helfferichs in 'dieser
Beziehung sich als wahr erweisen. Der Staatsanwalt stellt
ferner in Abrede , daß das Verhalten Erzbergers
nach der Friedensresolution der Regierung gegenüber offen
und ehrlich  gewesen ist.

Der Staatsanwalt beschäftigt sich mit den Vorkomm¬
nissen in der Verhandlung  selbst, aus denen der
Angeklagte den Beweis der Lügenhaftigkeit führen wolle.
Die Beurteilung dieser Fälle überlasse er dem Gerichtshof.
Der Staatsanwalt geht die einzelnen Fälle durch, für deren
zwei der Beweis nicht erbracht sei. Schließlich bemerkt er,
für die Staatsanwaltschaft ergebe sich, daß bei dem Neben¬
kläger ein Hang zur Unwahrhaftigkeit  be¬
standen habe. — Der Staatsanwalt verbreitet sich sodann
über den Vorwurf der gemeinen Denunziation.
Man müsse annehmen, daß die Beschuldigungen Erzbergers
in Sachen der Bestrebungen in Belgien unter der Aegide
Helfferichs zur Aufnahme der angegriffenen
Personen in die Liste der Auszuliefernden
führen mußten. Die Staatsanwaltschaft halte den Vorwurf
der Denunziation für erwiesen.  Oberstaatsanwalt
Krause kommt nochmals auf den Fall Dombrowski zu spre¬
chen und bezeichnet es als sehr bedenklich, mit welcher Leicht¬
fertigkeit schwere Angriffe gegen eine prominente Persönlich¬
keit erhoben wurden. Durch solche Mißbräuche werde das
Vertrauen des Volkes in die Richtigkeit und Zuverlässigkeit
amtlicher Mitteilungen sehr erschüttert. — Zur Begründung
des Strafantrages übergehend, erklärte der Staatsanwalt,
der Angeklagte habe zweifellos beleidigen und verletzen wol¬
len. Er habe den Kampf immer wieder von neuem ausge¬
nommen. Mit diesen Ausführungen wolle er nicht bestreiten,
daß der Angeklagte von Beweggründen geleitet worden sei,
die in erster Linie uneigennützig  waren . Trotzdem
müsse die Staatsanwaltschaft die Verurteilung beantragen.
Zu berücksichtigen sei, daß dem Angeklagten ein großer Teil
des Wahrheitsbeweises geglückt sei, wenn auch viele schwere
Beschuldigungen nicht hätten erwiesen werden können. Dazu
komme, daß auch der Angeklagte von dem Nebenkläger öfters
schwer beleidigt  worden sei. Unter Berücksichtigung
aller dieser Umstände und Inbetrachtziehung der Vermögens¬
verhältnisse des Angeklagten beantrage er die Verurteilung
zu einer Geldstrafe von  300 ^ . — Zum Schluß
sagte der Oberstaatsanwalt : Die Staatsanwaltschaft habe
auf alle politischen Betrachtungenver-
zichtet;  sie habe sich streng auf den Boden der Strafpro¬
zeßordnung gestellt. Mögen alle Politiker u. Parlamentarier,
mögen die berufenen Vertreter der Presse ihre Folgerun¬
gen aus diesem Prozeß  ziehen und möge dieser
Prozeß zur Reinigung » nd Gesundung des
öffentlichen Lebens  beitragen ! — Darauf ergriff
der Verteidiger Alsberg das Wort und ging ausführlich die
einzelnen Punkte durch

Aus Stüdt und Bezirk.
Nagold den 6. März ISA).

* Oeffentliche Versammlung betr. Schulfrage». Der
überaus zahlreichen Zuhörerschaft, die sich aus allen Kreisen
der Stadt und auch aus Bezirksorten am gestrigen Abend in
der Nagolder Turnhalle versammelt hatte, spürte man es an^
daß rege Teilnahme und ernster Wille sie hergeführt hatte,
über die Neugestaltung unseres VolksschnlwesensAufklärung
zu erhalten. — Denn wie Herr Dekan Otto  in seinen
Begrüßuugsworten ausführte , es ist in dieser wichtigen An¬
gelegenheit noch- alles im Fluß und ungeklärten Werden.
Ferner erfordert es die für die Zukunft unseres Vaterlandes
so einschneidende Neubildung, daß dieselbe nicht allein dem
Amte, den politischen Parteien und auch nicht nur einzelnen
Behörden oder Fachleuten, sondern in möglichster Ausdehnung
auch den Erziehungsberechtigten, d. h. den verantwortlichen
Angehörigen der Schulkinder zur Entscheidung vorgelegt wird.
Ihre ganz wesentliche Mitwirkung sieht ja auch die Reichs¬
verfassung ausdrücklich vor. Wenn die Angelegenheit vom
Standpunkt der evangelischen Kirche behandelt wurde, so
schieden damit von vornherein gewisse an sich auch wichtige
Fragen , wie die der Lehrerbildung, der Ulsterrichtsgestaltung
usw. aus , die man vertrauensvoll den Schulfachleuten über¬
lassen mag. — Nachdem so Grund und Grenze der Verhand¬
lungen bestimmt war , ergriff der Hauptredner , Herr Prälat
I) D r. Schöll,  das Wort Aufbauend auf der ungeheuren
Bedeutung eines möglichst reichen und geordneten Schul¬
wesens für unser sonst so armes Vaterland und auch für die
Lebensanschauung der evangelischen Kirche erörterte er als
gründlicher Sachkenner zunächst die einschlägigen Bestim¬
mungen der Reichsverfassung und zeigte, wie der bekannte
„Weimarer Kompromiß" ein allerdings .notwendiges, aber
unzulängliches Erzeugnis zweier als volle Gegensätze zusam¬
menstoßende Bildungsideale darstelle. Der klaren christlich¬
katholischen Schulforderung des Zentrums steht gegenüber
innerhalb der Sozialdemokratie die ebenso klare Richtung
auf die rein „weltliche Schule." Dieselbe sieht im Christentum
entweder etwas Schädigendes u. Auszurottendes oder wenig¬
stens etwas Fremdartiges , das von der Staatsschule völlig
zu trennen ist. — Beide politische Parteien gaben von ihren
Bildungszielen nichts auf, mußten aber doch ein Zusammen¬
gehen in der Verfassung ermöglichen. So kamen Sätze zu¬
stande, die im Kern aus beiden Auffassungen gemischt sind
und deren Auslegung jeweils eine Machtfrage sein wird. Es
steht zu fürchten, daß die Verfassung nicht das Ende, sondern
den Anfang der Schulkämpfe bringen könnte. — Klar inner¬
halb der Widersprüche verankert ist aber die kaum mehr aus
der Welt zu schaffende Bestimmung, daß der Wille der Er¬
ziehungsberechtigten bei der Gestaltung der Schule möglichst
zu berücksichtigen sei. Damit fällt die alte Staatsoberhoheit
über das Schulwesen dahin. Man mag das -billigen oder
verwünschen — rechnen wird mau damit müssen. Und es
ist nun das erste Bestreben, dieses Recht, das man durch
allerlei „Auslegungen " wieder verkümmern will , dem
Volke wirklich zu sichern. — Es sind auf Grund der Ver¬
fassung freilich nun eine ganze Reihe"von Schnlformen mög¬
lich, woraus eine heillose Verwirrung droht. Aber die reli¬
gionslose, rein weltliche Schule l ehnt das evangelische Kirchen¬
volk darum ab,, weit es als ein Verbrechen an der Ktnderseele
erscheint, sie ohne die Bildungs - u. Gemütswerte der Fröm¬
migkeit aufwachsen zu lassen. — So bleibt für uns die Wahl
zwischen der sog. Snmultan - nnd sog. Konfessions-
Schule: — Die erstere hat ihr Wesen nicht in den- Zu¬
sammenunterrichten verschiedengläubiger Kinder, das bisher
auch schon vielfach stattfand, vielmehr darin , daß, rechtlich
festgelegt, der ganze Geist und Charakter kein ausgeprägt
evangelischer, katholischer oder nur auch christlicher fein dars,
sondern eine Mischsorm von all dem darstellt. Und mag man
Dinge, die einzeln vielleicht recht gut sind, miteinander ryischen
— nicht immer wird etwas gutes dabei herauskommen. —
Mag auch aus Zweckmäßigkeitsgründenin kleinen gemischten
Gemeinden die Simultanschule sich empfehlen u. unumgäng¬
lich sein, so kann die Hoffnung, sie werde im allgemeinen
die konfessionellen Unterschiede überbrücken oder aus der Welt
schqffen, nicht geteilt werden. Erfahrungen in anderen Län¬
derst sprechen nicht dafür . — Der scheinbare Hauptvorteil:
erste einheitliche deutsch-nationale Bildung daraus erwachsen
zu sehen, wird daran scheitern, daß man es der katholischen
Kirche nicht Zutrauen darf, auch nicht zumuten kann, sie solle
auf ihr ausgesprochen kirchliches Erziehungsideal deswegen
verzichten. — Die „Konfessionsschule"  hat keineswegs
die Absicht, den Kampf gegen die katholischen Mitchristen oder
andersdenkende zu entfesseln, sondern : in evangelischenGe¬
meinden so, wie es bisher war , den ganzen Unterricht von
dem Geiste des Gottvertrauens , der Gottesfurcht und des
evangelischen Glaubens durchdrungen zu sehen. So allein
hält sie einen lebensvollen Unterricht für möglich und erhofft
eine Bildung nicht nur des Verstandes, sondern gerade auch
des Gemüts und des Willens , also eins Erziehung unserer
Kinder im besten Sinn . Mag auch scheinbar manchenorts eine
Aeuderung gegenüber bisher nicht eintreten, so ist es doch
überall wichtig, daß durch den Willen der Erziehungsberech¬
tigten der evangelische Charakter der Schule rechtlich fest¬
gelegt wird, weil sonst oftmals um ganz weniger Anders¬
denkenden willen unsere besten Güter beiseite gesetzt werden
müßten . Markvoll und von Herzen kommend waren dann
noch die Ausführungen des Redners über die Gestaltung des
Religionsunterrichts ' und seiner Leitung, wobei anerkannt
und betont wurde, daß allerdings gerade hier nicht Vorschriften,
sondern der Geist und die Gesinnung der Unterrichtenden
ausschlaggebend sein werde. Unt.r warmer Anerkennung
dessen, was große Scharen tüchtiger Lehrer auch hierinnen schon
an wertvoller Arbeit geleistet haben, sprach der Vortragende
unsere Hoffnungen u. Forderungen für die Zukunft aus , sie zu--
sammentassend in den Beschlüssen der Landeskirchenversamm- -
lung , die kund gab 1) Die Erwartung , daß das verfassungs¬
mäßige Recht der Erziehungsberechtigten auf Mitwirkung bei
der Neugestaltung ihnen nicht geschmälert werde, 2) Die
Entschlossenheit, alles Mögliche für die Erhaltung der evgl.
Schule namentlich in geschlossenen Gemeinden zu tun , 3)
Die Billigung , daß der Religionsunterricht ^als ordentliches
Lehrfach in der Staatsschule anerkannt sei, und 4) Das Ver¬
langen, daß der Kirche soviel an Berücksichtigungu. Leitung
des Religionsunterrichts verbleibe, als um der Sache willen
unbedingt nötig sei. — Der klare aufgebaute, ruhig u zielbe
mußt dar'gebotene Vortrag klang aus in die bestimmte Lo¬

sung : „Den evangelische« Kindern unseres Vskkes öik evang.
Schule!" Anschließend wurde Herrn Professor Bauser
das Wort zu längeren Ausführungen gegeben. Mit Interesse
wurde auch seine Darlegung eines abweichenden Stand¬
punktes ausgenommen. Ob es bei dem ungewissen Stand « der
Verhandlungen schon Zeit sei, die Oeffentlichkeit darüber
aufzurufen, bezweifelte er. Die rein weltliche Schule ist aller
dings wohl abzulehnen, obwohl auch sie vom religiösen Geiste
getragen sein kann. Die reine Konfessionsschule kann nicht
mehr durchgeführt werden, da nach der Verfassung in jedem
Fall oarauf Rücksicht zn nehmen ist, die Gefühle Andersden¬
kender in keiner Weise W verletzen. Die Möglichkeit so zu
unterrichten, daß man jedermann gerecht werde, auch schwie¬
rige geschichtliche Stoffe so zu geben, daß niemand Anstoß
nehmen könne, ist vorhanden, da jedes Geschehen doch ein¬
deutig ist und es - nur eine  Wahrheit geben kann. Die
Simultanschule ist eine geschichtliche Notwendigkeit, einmal,
weil die konfessionelle Mischung mehr und mehr fortgeschrit¬
ten ist, sodann einfach eine Fortsetzung der Entwicklung,
nach der eine Schulart nach der andern, so zuletzt anch die
selbständig gewordene Volksschule sich aus dem Armen der
Mutter Kirche in die des Vaters Staat begeben und sich s»
frei gemacht hat. Gegen die Simultanschule ist vom religiö¬
sen Standpunkte aus nichts zu sagen, da die religiöse Er¬
ziehung doch auch innerhalb derselben möglich, ja verfaß
sungsmäßig gesichert sei. Auch kirchliche Rücksichten könnten,
wenigstens auf evangelischer Seite , nicht dagegen . spreche,
da hier ja die Freiheit zum Prinzip erhoben und der Macht-
gedanke ganz zurückgestellt sei. — Umsomehr sprechen natio¬
nale Gesichtspunkte für diese Schulart . Es gelte alle Kräfte
des Volkes zu erwecken und namentlich alles zu: einem ein¬
heitlichen Willen zusammenzufaffen. Das aber habe uns
Deutschen bisher gefehlt. Jede Konfession solle ihre Mitglie¬
der je nach ihren wertvollen Unterschieden ausbilden ; aber
alle müssen doch wissen, daß es über dem noch etwas Eini¬
gendes gebe: das ' deutsche Volks- und Nationalbewußtsein.
Die aus fester Ueberzeugung kommenden Worte eines
Fachmanns fanden auch aufmerksame Hörer. In der folgen¬
den Aussprache betonte Herr Dekan Otto, daß eben' doch
die Erziehung zum guten Deutschen nicht das über allem
Stehende, nicht das letzte Ziel sein könnte. Herr Prälat
führte aus , daß wohl jedes Geschehen eindeutig sei, aber um¬
so verschiedener die Art, wie es sich in jedem Herzen spiegele
und darin gewertet werde. Nehme man die Ueberzeu
gungskraft des Darbietenden weg, so hörte jeder Stoff auf,
lebensvoll zu wirken. So könnte es wohl möglich sein, Geschichte
u. a. „objektiv" zu geben, aber das Beste würde dann feh
len ; unsere ganze Kullurbildung , die auf dem Verständnis
des Christentums beruhe, werde ihre Farbe verlieren, und
der Erziehung werden die besten Mittel u. Ziele fehlen. —
Was deutsches Nationalbewußtsein und deutsch-protestantische
Glaubensüberzeugung betrifft, so werden dieselben nicht nur
gut zusammenklingen, sondern einander nur stärken kön¬
nen. — Herrn Gerber W. Mayer  wies aus eigenen Le¬
benserfahrungen nach, wie es möglich sei und nötig sei, klar
die Geister zu scheiden nnd nicht zu vermischen. — Herrn
Abg. St . Schaible erklärte seine Uebereinstimmung init der
Stellung des Hauptredners nnd forderte dazu auf, an der
Erhaltung der guten bisherigen Werte in .unserer Volks¬
bildung nach Kräften mitzriarbeiken. — Im Schlußwort
konnte Herr Prälat feststcllen, es werde wohl allgemeine
Uebereinstimmung darüber herrschen, daß eine Erneuerung
wirklich von innen heraus uns allen, dem ganzen Volke,
brennend nötig sei daß ferner diese nur aus den religiösen Quel¬
len echten Göttesglaubens fließen könne und daß zuletzt es
an uns allen liege, die Quellen hiezu nicht zu verstopfen,
sondern zu sorgen, daß Gottesfurcht in Schule und Haus
der Weisheit Anfang und Ende sei. Wie hoch das eigent¬
liche Evangelium als Trieb und Kraft, Mittel und Ziel der
Jugenderziehung geschätzt werde, darüber herrschte natürlich
keine Einigkeit. Aber der Redner sprach doch mit dem Be¬
kenntnis hiezu denr Hauchtest der Versammlung aus dem
Herzen. — Mit einem warmen Appell, dem Kostbarsten, was
wir haben, unfern Kindern , auch das Beste und Kostbarste
zu geben, nämlich eine gute evangelische Erziehung , schloß
Herr Dekan Otto die Versammlung und dankte nicht nur
den Rednern, sondern allen Teilnehmern für die ungeteilte
Aufmerksamkeit, womit sie den drei Stunden langen Ver¬
handlungen gefolgt waren . — Es darf als sicher angenom¬
men werderi, daß sein Schlußwunsch aus Grund des Gehör¬
ten in Erfüllung ging : die Erziehungsberechtigten möchten
ihr Recht auf Mitwirkung beide: Neugestaltung des Schul¬
wesens zugleich als heilige Pflicht  voll ernster Verant¬
wortung erkannt haben und die Zukunft unserer Jugend und
unseres Vaterlandes aufs beste und gewissenhafteste besorgen.

^ Egenhausen, 4. März. Als letzter ans unserer Ge¬
meinde kehrte am Mittwoch Abend aus französischer Gefangen¬
schaft zurück Fritz Rath . Sohn des Herrn Schultheiß Rath
von hier. Bei der Frühjahrsoffensive 1918 Awrde er bei
Reims gefangen genommen. Beinahe zwei volle Jahre mußte
er die Leiden der französischen Knechtschaft ertragen . Mit
seinen Eltern und Geschwistern freut sich die ganze Gemeinde.
Wir heißen ihn alle herzlich willkommen!

A «S de« übrige « Württemberg.
r Stuttgart , 4. März . Die Unabhängige sozialdemo¬

kratische Partei Württembergs hält am 27. ..und 28. März
hier ihre ordentliche Landesversammlung.

r Stuttgart , 4. März . Der zuständige Unterausschuß
der württ . Sozialisierungskommission hat sich in seiner letzten
Sitzung mit der Frage der Sozialisierurig der würrt . Vieh¬
versicherung befaßt. Der Unterausschuß hält eine Reorgani¬
sation des Viehversicherungswesens für dringend notwendig
und befürwortet die Schaffung einer staatlichen Zwangsvieh-
verstcherungsanstalt unter Aufhebung privater Versicherungs¬
tätigkeit. Diese Anstalt soll sich aufbauen auf den Ortsvieh¬
versicherungsvereinen und nach dem Grundsatz der Rückver¬
sicherung ärbeiten. In dieser Anordnung wäre den berech¬
tigten Forderungen auf Sozialisierung des Viehversicherungs¬
wesens in weittragender und zweckentsprechender Weise genüge
geleistet. Der Staatsregierung sind entsprechende Vorschläge
unterbreitet worden.

* Stuttgart . 6. März. Zu der gestern auch von uns
veröffentlichten Mitteilung der „Schwab. Tagwacht", daß
nach einer Untersuchung der Fleisch- und Hautpreise durch
den Kommunalverband Tübingen  der Tübinger Metz¬
gerinnung unter Berücksichtigung des Verdienstes an den



Häuten das Pfund Fleisch aus N L zu stehen gekommen
sei wird uns von sachverständiger Seite bemerkt, daß es stch
bei dieser Berechnung des Kommunalverbands um einen
aroben Unfug oder eine ganz eigenartige Rechnungsmethode
handeln müsse. Es möge vielleicht sein, daß den Metzgern
das Pfund Fleisch auf II ^ .zu stehen kann wenn ihnen der
Kommunalverband das Vieh samt Haut geschenkt habe. Rlch
tiger werde es aber sein, daß die Metzgerin,lung pro Pfund
11  Pfq . daraufgelegt habe . — Die Mitteilung des Kommu¬
nalverbands Tübingen ist in der Tat so eigenartig, daß man
an ihrer Richtigkeit zweifeln muß. Es wird interessant ,em,
die Aeußernuq der Metzgerinnung Tübingen kennen zu lernen.

r Friedrichshafen . 4 März . 600 Wiener Kinder sind
mit einem Extrazug hier eingetrvffen, wo dk Verteilung von
400 auf die betreffenden Oberämter erfolgte, während 200
der Kinder mit den, Mittagszng ins Badische weirerfuhren.
Im Bahnhof, im „Buchhornerhof" und im St . Antonius

wurden die Kleine«, die einen vollen Tag unterwegs waren
und teilweise mitleiderregend aussahen, verpflegt.

Letzte Nachrichten.
Die Verhaftung von Kriegsverbrechern im besetzten Gebiet.

Berlin , 6. März . Gegen die Verhaftung von Personen
im besetzten Gebiet durch die Entente wegen angeblicher
Kriegsverbrechen waren vom ReichskommissarVorstellungen
bei der interalliierten Rheinlandkommission erhoben worden.
Wie setzt verschiedene Morgenblätter aus Coblenz berichteten,
ordnete die sranzösische Negierung an, daß dem Befehl zur
Verbringung der Verhafteten nach Frankreich keine Folge zu
geben sei.

Das Manifest der Alliierten.
Paris , 5. März . Ein Manifest des Obersten Rates ent¬

hält nach hier vorliegenden Nachrichten unter anderem die

folgenden Punkte . I . Die Alliierten erklären stch bereit, eine
große Menge von Rohstoffen an Deutschland zu liefern.
2. Die Alliierten wollen sich an dem Wiederaufbau der deut¬
schen Wirtschaft beteiligen. 3. Die Frage des Wiederaufbaues
der zerstörten Gebiete von Frankreich und Belgien sei keine
nationale , sondern eine internationale Frage . 4. Die Valuta¬
frage soll international geregelt werden.

Ein portugiesischesDementi.
Paris , 6. März . Nach einer Havas-Meldung aus Mad¬

rid vom 5. März dementiert die portugiesische Gesandtschaft
in Madrid formell die Nachricht, daß eine sowjetistische Re¬
volution in Portugal ausgebrochen sei. Die Gesandtschaft
habe vorgestern abend noch normale Nachrichten in Bezug
auf die Dienstgeschäfteerhalten.

ktür die Schriftleitung verantwortlich Bruno Wilhelm Wolter,  Nagold.Lruü « .Vertag der 4». W. Zailer'schen Buchdruikrret iNarl ßalter) Nagold

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung betreffend Kälberaufbringung.
1. Durch Verfügung der Fleischoersorgungsstelle betref¬

fend Kälberaufbringüng wird mit sofortiger Wirkung bestimmt,
daß die Häute der von den Kvmmunaloerbänden an die Metz
ger zur Schlachtung gelieferten Kälber von den Metzgern den
Kommunalverbänden zurückzugeben sind und daß die Kom¬
munalverbände die Häute den Tierhaltern auszuhändigen haben.
Die Auseinandersetzung wegen Rückgabe der Haut findet zwi¬
schen dem Tierhalter und dem Kommunalverband statt. Als
Beschwrrdeinftanz ist die F .eifchversorgungSstelle aufgestellt.

Die Nichtablieferung und Verschlechterung der Haut durch
den Metzger ist unter Strafe gestellt. Fiir den Metzger wird
zur Herbeiführung der Rückgabe bezw. einer sorgfältigen Be¬
handlung der Häute eine Konventionalstrafe festgesetzt werden.
Dem einzelnen Tierhalter ivird zur Rücknahme der Haut vom
Kommunalverband eine Frist gesetzt; nimmt er sic innerhalb
dieser Frist nicht ab, so erlischt sein Anspruch auf die Haut;
er erhält in diesen: Fall eine ihrem Wert entsprechende Geld¬
entschädigung, die von der Fleischversorguugsstelle endgültig
festgesetzt wird 1123

Mit der Rückgabe der Haut fällt die Ansbezahlung desvom Reich festgesetzten Häutemehrerlös an den Landwirt be¬
züglich der Kälber weg. Gleichzeitig wird wegen des frühe
reu Häutehöchstpreiies, der in den: an den Landwirt auszu-

'bezahlenden Kalbhöchstpreis inbegriffen ist, ein Ausgleich in
der Weise geschaffen, daß dem Tierhalter bei der Auszahlung
durch die Fleischoersorgungsstelleein Pauschalbetrag zugunsten
des Metzgers abgezogen wird, der bei Kälbern bis zu 120
Pfund Lebendgewicht25-^ , bei höherem Gewicht 30 /̂5 be¬
trägt ; in diesem Beirag ist zugleich die Belohnung des Metz¬
gers für meistermäßiges Abziehen, pflegliche Behandlung der
Haut sowie die dem Metzger durch Rückgabe der Haut ent¬
stehenden Unkosten enthalten. '

2. Mit dieser Regelung erhält der Tierhalter nunmehr
alles, was er billigerweise verlangen kann. Der Metzger hat
keinen besonderen Gewinn inehr aus der Haut, sie steht viel¬
mehr dem Tierhalter zur freien Verfügung. Er kann sie für
sich verbrauchen oder Weiterverkäufen. Will er sie nicht, "darf
er dies nur dem Kommunalverband mitteilen ; er erhält dann
die entsprechende Geldentschädigung. Deren Höhe richtet sich
nach den Häutepreisen der dem Abgäbetag folgenden Häute-anktion.

3. Wegen der durch diese Regelung erforderlichen Erhöhung
der Kalbfleischhöchstpreise erfolgt besondere Bekanntmachung.

Die (Stadt )-Schultheißenämter werden ersucht, dies als¬
bald ortsüblich bekannt machen zu lassen.

Nagold, den 5. März 1920. Oberamt : Münz

Die Erledigung des oberamtlichen Erlasses vom 17. Febr.
ds. Js ., Gesellschafter Nr . 41, betr. Anmeldung der Vor¬
drucke für schulärztliche Untersuchungen wird dringend.in Erinnerung gebracht. 121

Nagold, den 5. März . 1920. Oberamt : Münz.

Arte«.
^ Strafsache gegen den Bauern und Viehhändler
Johann Georg Niethammer in Gültlingen OA. Nagold,
wegen Schleichhandels, hat die Strafkammer des Landgerichts
Tübingen ln der Sitzung vom 26. September 1919 ncrch münd-
licher Verhandlung für Recht erkannt : Der Angeklagte Niet-
hammer wird wegen eines Vergehens des Schleichhandels
zu der Gefängnisstrafe von secĥ Wochen und der Geld¬
strafe von fünfhundert Mark verurteilt.

Für den Fall der Uneinbringlichkeit tritt bei der er¬
kannten Geldstrafe an die Stelle von 10 1 Tag Gefängnis

Die Verurteilung des Angeklagten ist durch je einmaliges
Einrücken des verfügenden Teils des Urteils in den Amts¬
blättern der Oberämter Calw, Nagold und Neuenbürg auf
seine Kosten öffentlich bekannt zu machen. mz

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel wird
beglaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt

Nagold, den 5. März 1920. >
Gerichtsschreibereides Amtsgerichts : Zürn.

Gemeinde Jfelshausen
verkauft am Montag den 8. März , vormittags von 9 Uhr an

1ö2 SM BtlUftllllgeil lg. II., II
112 , HGmgei, I.. II.. II
12?

.Kl.

.Kl., HWustiiWlll..II..III.Kl.
Zusammenkunft im Ort . nog

Gemeinderat.
Ebhaufen.

Die Gemeinde verkauft
den 9. ds. Mts . nachmittags 3 Uhr im

«ubmlssionsweg auf dem Rathaus das hinter der Oberen
lll mhle an der Naaold befindlicheBiWurWÄde»MW.

Die Bretter sind noch in gutem Zustand. im
Den 4. März 1920. Schultheißenamt : Dengler.

Nagold,

Iss Beizen vonSomttMizen'
zur Saat mit Formaldehyd
gegenSteinbraudwirdkosten-
los vorgenommen allen den¬
jenigen hiesigen Landwirten,
welche die Gewichtsmenge
dieses Saatguts am nächsten
Montag mittags 11 bis 12
Uhr bei der Stadtpflege
(Paniezimmer ) cmmelden. Die
Landes.nistalt f.Pflanzenschutz
in Hohenheim empfiehlt ein
dringl. dieses Saatgutbeizen.
1122 Stadtpflege : Lenz.

Ein gnt erhaltenes

Klnier

zu Klinsen 103?
oder zn mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe
an die Geschäftsstelled. Bt.

Zickel-
sowie alle anderen

Felle
Kauft zu den höchsten

Tagespreisen
E. Maischhofer,

moderne Tierausstopferei
Pfo zheim, wo?

Lindenstr. 52 . . Telefon 1501.

Heirats-
Gesuch.

Landwirt (Kriegsteilnehmer),
42 Jahre alt, schöne große
körperliche Gestalt und gesund,
mit guten Charaktereigen¬
schaften und bisheriger tadel¬
loser Führung , dem es bis
jetzt an Damenbekanntschaft
gefehlt hat. und welcher dem¬
nächst das elterliche Gut in
den: Ort des Oberamts Her-
reriberg übernehmen wird u.
über Mk. 20000 Vermögen
verfügt, wünscht mit Fräulein
vom Lande (Witwe mit Kind
nicht ausgeschlossen) welches
im Haushalt tüchtig ist und
auch etwas Vermögen besitzt,
im After von 30- 40 Jahren
zwecks baldiger Heirat in
nähere Verbindung zu treten.

Angebote, möglichst mit Bild
unt. k . 981 ins Kontor dieses
Blattes erbeten.

1 Paar neue 1117

Hernistiesel
Größe 42, hat zn verkaufen

Wer ? sagt die Geschäfts-
stelled Bl. '

-^bkllke kokort
Hlteru. Oescülecftt nnKeben.

i Auskunft umsonst.
8anjtS8-vtzpot Hallea.S . liftia.

Me Mae M -elrnkileL»lv
(^ Itrvsrsrvslä) 8vdü1vrl»sim (Sexr. 1908)

Uul-Mriluils:
Zsvdslrlsssîe fl̂ slreliuts

mit VorbsreitrmZ; kür die
LivjSbriKev-krükllvK

Mnöelr-Mellunkk:
OmoostiA. llslläslskurss

^Ksäsmis-Lnrss
llrsktisvb .llsbonKskovtor.

Prospekte u. Auskunft ciurcti<1. Lckulleiter LNzxvI u. k'Lselrvr.
> ^ » »»>»t « rr I,»n « SL. 19Ä0.

lkSlUVHQH/l
viril vollkommen

8
Lmi 8tM 08 lLI18 Ll8 mit 8ÜÜ8t«kk

Äsr Ik»II!,trWII li.
llsbers.II 2u srbsltsv.

Mstrwitlelfsbrilr Laps,
L «1I s. K. (Ssäsv.) S2 ll.

wer
seine Wasche schonen,

Arbeit, Feuerung unö Gel- sparen un¬
weniger Seife gebrauchen will,

verwende

Vvrinis
zum Einweichen- er wasche.

Burnus in kollern oder lauwarmem Wasser(jedoch nicht über <0° L)
austüsen, die wüsche darin einige Stunden - zweckmäßig über Nacht-
weichen lassen, dann nachspülenu. mit etwa» Seife oder Scifcnpulver
kurz kochen, da » Wäsche-rinweichmittclBurnus ist überall erhältlich.
Hersteller:Chemische Fabrik NahmL Haas in Varmstaüt.

Halt!! Wohin? Halt!!
KsMok rum«IM««"IlggoM

Sonntag , dev 7. MSrz , vachmitt. o. 3 Shr «. abends o. TAHk ad

groLes NumorUMckes
ttünMer -IionLert

unter Mitwirkung folgender? Künstler . 1120
Herrn Ludi Gnad und Frl . Mimi Märchen.

Wozu Höft, einladet die Direktton.

SSMliche Mrenhalter
des Bezirks

werden zu einer

wichtigen Besprechung
wegen der gegenwärtigen teuren Lage ans Montag , 8. März,
nachm. 4 Uhr im „Sternen " in Nagold  dringend eingeladen.

Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich. '
1075 Einige Farrenhalter.

Emmingen.

Ll!N8l8lKIIIöRkMlWU
in jeder Größe liefertM. weitbreM. ÜM8t8tei»gWvdSft.

hat stets abzugeben. nig
Der Obige.

Wildberg.
Eine große Sendung neue

ök k̂ll Nd Hkk!lt
ist frisch eingetroffen . 1105

Gottlieb Reutter,
Ofen- und Herdgeschäft.

Lrlii ' sinei ' si
orlei- stchübslfndl'ik
für lausende Aufträge auf eichene Kartei- und Büromöbel
von erstem Hause . ^ 27

gnsuckl.
Interessenten wollen sich melden unter 8 . v . 3571 an

Rruiolk Alosse , 8lutttzfart.
Ein kräftiges, fleißiges und ehrliches

V5 « » H » « n ,

per sofort gesucht.
Friedrich

1030

Verlaufen
hat sich am
Mittwoch ein
RotMikr

von einem Fuhrwerk . Vor
Ankauf wird gewarnt . 1099
Adolf Dürr, „Deutsch.Kaiser"

Unterreichenbach.

8

Heiraten
vermittelt streng reell u.diskret

G. Müller , Kreuzstraße3
in Pforzheim „Heiratsbüro ".

Auch Sonntags geöffnet.8

Hug , zum Kaiserhof
Pforzheim.

berntchtü
derblliffmd

b-fach stark, geruchlos
Mit ütopfwasch-Tablettm

Packungf. eine Kur ausreichend
M . 3.75 BorzugspackungM . S
nur tu rotgeloen Karton tu
Apothekenund Drogerien.

üesllngiiliekki-
empfiehlt

H . M . Iaiser
Buchhandlung Nagold.



Schneider-Zwangs-Innung
Bezirk Nagold.

Generalversammlung
Sonnlag. den7. ds. Ms. nachmittags2Uhr

im Gasthof z. „Waldhorn " Ebhausen . (Der
Ausschuß wird für Uhr eingeladen. 1060

Tagesordnung:
1. Kassenbericht und Einzug der Beiträge;
2. Wahlen;
3. Bericht über Generalversammlung in Hvrb u. Sonstiges.

Hiezu ladet höflich ein
Obermeister Theurer.

Me SchllhMchkr-ZilllW
des Bezirks Nagold.

Jahre9 -Bersan»rnl«ng
am Montag , den 8. ds . Mts - mittags 1 Uhr im Gasthaus

z. „Traube " in Nagold.
Tagesordnung:

1. Bericht des Kassiers und Schriftführers.
2. Wahlen.
3 Sonstiges.

Wegen wichtiger Besprechung Erscheinen dringend notwendig.
1036 _ _ Der Ausschuß.

V6r § UÖ886UUN § 6I1
in jeder gewünschten ^ usküluung nack jeder Aulen
Photographie in sckwarr, braun und Aquarell, Oel-
unci Pigment in künstlerischer Ausarbeitung und
vollster ^ ebnliebkeit von mir selbst gefertigt unter
billigster Lerecknung. Nabe ciiese Xrkeit als viel
jährige erprobte Lpê ialltät in ersten Oescbäkten des

«In- uncl Auslandes betrieben.
Î ustsi'bilclsi' rui- ^ nsieM aut l.agsi.

IVarne besonclers meine werte Xuncisckakt
vor kieisepbotograpken, die um teures
Oeid wertlose, unähnliche Lilcler liefern.

kdoto-LlvUer lloilMäer*IlsgatL
IlOl__ Telephon 79._

Seschöslr-ErössMk avd-EwOhiMg.
Mache einer geehrten Einwohnerschaft von Nagold

die Mitteilung , daß ich das von Herrn Schlecht betriebene

Gipser-Geschäft
käuflich erworben habe. Empfehle mich in sämtlichen Gipser¬
urbeiten und werde mich bemühen, eine werte Kundschaft mit
solider, sauberer Arbeit zu befriedigen.

Geneigten ,Aufträgen sieht entgegen
Zßi . Qipssn

1100 Hintere Gaffe.

Walddorf.

MWsls-EröffllW.
Meiner werten Kundschaft zur

Kenntnis , daß ich am nächsten

E Sonntag den 7. März
H meine Wirschaft wieder eröffne. Zu
E freundlichem Betuch ladet höfl. ein

Ludwig  GälchleChanfseewirt

08
Wir nehmen zur gründlichen

Ausbildung noch einige Fasser-
Lehrlings an.

1089 .4.4̂ OL.V, Î i'6uc!SN8iäc!t6f8tk-. 502.
Ebhausen . N24

Saat -Wicken
Futter Erbsen
Alee - und
Grassamen

empfiehlt in neuer Ware
Lllg. ützKlkr.

10 ü.

N gibt an solo. Leute
II jed. Stand , zu günst.
v Beding. Ratenzahlg.
Sept * L»., Mraberg r.

Nagold.
Einen gebrauchten größerenWerWtlllseu

sowie einenZiulmerosku
verkauft 1070

Spöhr,  stimmermann.

!lMKf lKM!
dlugolck.

Montag , 8. März , 7 V» Uhr
Traube.

Welche Heilmittel
die Küche bietet.

Charakteristik einzelner Arznei¬
mittel. — Notizbuchu.Bleistift
bitte mitzubringen.

Samstag
abends 8 Uhr
im Lokal

Allseitiges Erscheinen er¬
wünscht_ 1104

Achtung!
GroßeHundeSörse

findet nächsten Sonntag den
7. d. M . in der „Linde " in
Haiterbach statt, wozu
freund!, eingeluden wird. 1049

MMfk
In Auslandsware

(72°/» Fett - u . Sunlicht-Seife)
und

2 MW
solange Vorrat

empfiehlt billig noch

I-Mkn-Vrvgerie,
Kedr.Sem. MM.

Allen Ankängem llei tlomöopstliie
rur blnckrickt, dak ick

llerm Looldkkkr"' "mWollt
eine Xisckerisge  meiner Homöopath . Arzneimittel und LpSLiaiitüteu
in plombierten Orig .-Knckungen kür dlagolcl uncl Umgebung übertragen
habe. SomvoMIi'mIlv Lklltrslgßvttieliö

Uolrrrl V.

Lerugnekmend auk vorstehendes teile ick clen kreuncken der Homöo¬
pathie und den homöopathischen Vereinigungen mit, ball nach ^ uk-
brauck noch vorhandener geringer Lestände garaut . Orig .-Kräp. der
komöopalk . 2entraI-^.potheke Lannstatt nur noch plomb . Orlg .-Kackungvn
abgegeben werden.

Leidstverständlich sind solche bereits jetzt erküitlich.
Ick unterkalte in Zukunft ein reicbes bager'in komöopatk . Arzneimitteln

und 8p62ialitäten auch anderer bomöopatd . Apotheken 2u Originalpreisen.
blickt vorrätiges wird umgebend obne Mehrkosten besorgt.
Oie leeren Originalgläser werden riurückgenommen. 1108

VL » . 8 « I » ir » LÄ.

Mk . 1.80

Dem ungenannten Geber
von „100 Mk . für den Jüng¬
lingsverein aus Dankbar¬
keit" sei an dieser Stelle

herzlich IM W«t.
Sladlpfarrer Ok. Schauer.

E!u tüchtiger 1115

"8*
1097

4-
Suche L'?L

Mmer-«Kesselschmied-
Lehrlinge.
Freie Station u. Schulbesuch.

Wöchentliches Taschengeld.
Gründliche Ausbildung.
Näheres 14 A

M .Streicher, Cannstatta.N.
Eisengießerei

und Dampfkesselfabrik.

M ,
! das privatkandelssckule mit j
? gutem Urkolg besuckt bat, <
' wird geeignete j

Lteilung i
mögl. auf kleinem Kontor, i

gssuckl,
wo Oelegebkeit 2U weiterer ^
Ausbildung gegeben vväre. i

Angebote unter O. 1055 !
an' die Oesck^ lelle erb. j

Auf l5 . April oder 1. Mai ^
16—17jähr. . s

öbel-
Schreiner
Kak« sosort oder in acht
Tage«eintteten bei

Gg Maier
mech. Möbelschreinerei.

Wagoko.
Ein tüchtiger, selbständiger

Möbel-
Schreiner

kann sofort eintreten bei
Friedrich Schwarz

Möbelschreinerei
1050 Nagold.

Suche zum baldigen Ein¬
tritt eineil

-ersten

Hwimcr,
Auch wird im Frühjahr ein
junger Mann als

ausgenommen.
Laz. Posthotel

1051 Nagold.
Nagold.

Mg

für kleinen Haushalt gesucht.
GuteBehyndlung . Näheres

Frau W . Schweikle .Nagold,
1102 mech. Werkstätte.

üesmtell-8edllle
obvrilüorka. Sl. ^

Vei«sNullg8-,Verliedrs-uvä
«Ülläkl8lllü88k llää-bsil z

VaZZerglss

ilvs

auch 974

kskünlol

Einen geordneten, aufge¬
weckten Jungen nimmt in die

111?

Je «n Walz . MÄttMstt.
Jnselstr.

2 Mechaniker-
Lehrlinge
werden zur gründlichen Aus¬
bildung angenommen. 1095

Maschinenfabrik
Kleinwildbad.

Za . 250 Liter ^

zum Eier einlegen
kaufen Sie vorteilhaft in der

LpMekewWM.

— Tlagold.  ^

D Geschäfts-Eröffnung. D
rSI Ich erlaube mir, einem geehrte» Publikum ^
—  von hier und auswärts die ergebene Anzeige zu ^
« machen, daß ich mich an hiesigem Platze als —

D Malermeister V
^ niedergelassen habe. ^
^ Mit der Bitte , mein Unternehmen unterstützen ^
^ zu wollen verbinde ich die Zusicherung strengster —

Reellität und promptester Bedienung. 2L

^ Hermann Jäger . ^
Wohnung Leonhardstraße.^ 1125

— Werkstatt bei Frau Berssch wtrv ., Bahnhofstr. —

verkauft Fr . Proß , Metzger,
1074 Sulz.

von hier und Amgegend für
meine Forstbaumschulen für
sofort gesucht.
CH. Geigle. Nagold.

1114

Wir nehmen zu; gründlichen
Grlernung des Polierens Ä-3
LehvMüdchen uns achtdnrer
Familie nn.

ItlLvtL sL

1090 OI I » ^ k6u66N8tÄcltsi '8li '^ 502
Nagold.

Alle Sorten HO?

Gartenfamen
und schöne'

Steckzwiebel
empfiehlt

W. Raufer,
beim alten Kirchenplatz.

Walddorf.
Einen guterhaltenen Zwei¬

spänner Kuh - 1072

verkauft am Montag den 8.
März , mittags 1 Uhr
Kourad Gutekrmst.

Solieidienst-Lrdiimg.
So . Gottesdienst

am Sonntag Okuli, 7. März
1920 ' /nlO Uhr Predigt (Otto),
V-2 Uhr Christenlehre (Töch¬
ter), ffn8UhrErbalinngsstunde
im Vereinshaus . — Mittwoch
abend 8 Uhr Bibelstunde, zu¬
gleich Butziag (Markus 14,
66—72).

Kat hol. Gottesdienst.
Sonntag Hs8Uhr Rohrdorf,

VrlO IlmNagold ,2U.Andacht.
Gottesdienste

der Methodistengemeinde.
Sou lag vorm. H2IO Uhr

Predigr (I . Elfner ), ll Uhr
Sonnwgsschule, abdS. ff-8 Uhr
Predim ' (I - Elfner), Montag
abds. H--9 Uhr Uebungsstunde
des Gesangvereins. Mittwoch
abds. 8 U-r Gebelsstunde.


	[Seite 221]
	[Seite 222]
	[Seite 223]
	[Seite 224]

